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Montag, am 17. November 1834. f 


Das ae Berg 5 Jubelfeſt, 
den ı6ten November 1834. 


Rus tönet fo freudig der Knappen Glück auf! 
as einet zum Feſte ſie heut? 
as jauchzen fi ſie All' die mit ernſtem Glück auf! 
Der fahrvollſen Pflicht ſich geweiht? 
ie denken vergangener Zeiten zurück, 
RD ſeelige Freude verklaͤret den e — 


Den Bau, den geftern noch ernſt fi ie befahren; 
der daſteht in herrlicher. Pracht: N f 
or funfzig Jahren ward an er gefahren 
us des Hoͤchſten unendliche Macht; ü 
Drum 


— Mm — 

- Drum nal, drum jauchzet, die  nappföaft auch 
8 heut, 5 

Und flehet daß ferner er ſeegnend gedeiht. 


Von Rudolphine dem Fundort erſtreckte 
Der Seegen nach Oſt ſich und Weſt. 
Drum tön auch Ihm, der den Bergbau erweckte 
Ein Gluͤck auf! am heutigem Feſt; 
und Jedem der muthig mit Kraft und mit That 
Des Bergbaus Gedeihen befördert ja hat. 


Ein Gluͤck auf! dem König der gnaͤdig uns rt 
Wie es auch ſein Ahne ſtets that; 0 
Der Jeden ehret, wenn er wirket und nuͤtzt, 

Im Lande durch Rath und die That; 

Und Gluͤck auf! den Brüdern bis ihre Schicht 
Sie einſtens verfahren in Bergmanns⸗Pflicht. — 

8 Ernſt Martell. 


Der Niger. 


Die folgenden Mittheilungen ſind dem Tage, 
buche einer Reiſe zur Erforſchung des Laufe 
und Zieles des Nigers von N und Joh⸗ 

Lander entnommen. — 


Det Niger iſt Veranlaſſung und Schaupletß 
vielel 
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dieler ungluͤcklicher Ereigniſſe geweſen. Ledy ard 
arb auf dem Wege, ihn zu erſorſcheu; den Ma⸗ 
jor Houghton traf ein gleiches Schickſal; Mun⸗ 
90 Park kam in feinen Fluhten ums Leben; 
don Hornemann, der im Jahre 1800 dahin 
abgeſchickt wurde, hat man nie wieder etwas ges 
doͤrt; Reutzen ſoll von feinem Bedienten ers 
mordet worden fein; Major Laing fiel durch 
ie Hand eines Mauriſchen Kaufmannes, den er 
Ag Fuͤhrer gemiethet hatte; Richolls ſtarb auf 
der Reiſe; Clapperton, Pearce und Mor« 
iſon büßten in Verfolgung dieſes gefaͤhrlichen 
heographiſchen Problems auf verſchiedenen Punk⸗ 
en ihr Leben ein. Park verdanken wir die 

nideckung der Lage des Nigers — den beiden 
Lander aber die unſchaͤtzbare Kenntniß der That⸗ 
lache, daß er feine Fluthen in den Meer» 
duſen von Guinea ergießt. Der kuͤhne 
Much, die Geduld und Geiſtesgegenwart, welche 
eſe jungen Leute bei ihrem gefahrvollen Unter⸗ 
nehmen bewieſen, ſind erhaben über alles Lob. 
Das Afrikaniſche Klima iſt dem Europaͤiſchen 
Wanderer ſehr unguͤnſtig. Er fühle ſich immer 
wuwohl, und ſeine phyſiſchen Leiden werden noch 
Sirgroͤßert durch die Plackereien, die auf jedem 

chritte feiner harren. 5 


Die Eiferſucht der Eingebornen iſt fo groß, 
N fie dem Entdecker jedes erdenkliche Hinder⸗ 
da in den Weg werfen; und die beiden Lander, 
s Mißliche ihrer Lage ſehr wohl fühlend, ae 

; geno⸗ 
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gen Haͤuptlinge und ihrer kleinlich ⸗intriganten 
Untergebenen. ER 74 


Als fie, nach vielen Störungen, den Punkt 
ihrer Abreiſe, Badagry, verlaſſen hatten, wander“ 
ten fie vorwärts und wurden faſt allenthalbell 
wo die Umſtande fie noͤthigten, anzuhalten, miß 
handelt und ausgepluͤndert. Der erſte und zweil 
Band umfaſſen hauptſäͤchlich Details über force 
Orte, die bereits durch Park und Clappertol 
bekannt geworden ſind; der dritte Band enthoͤl 
das Wiſſeuswüͤrdigſte aus der ſtromabwaͤrts u 


ternommenen Wanderung bis zum Golf von Gu, 
nea. Wenige charakteriſtiſche Stellen aus viel 


boͤchſt merkwuͤrdigen Reiſe muͤſſen die Wißbegierbe 
des Publikums nach dem ganzen Werke reizen 


Der König von Katuuga ſandte eine Es“ 
korte, die Reiſenden zu empfangen und nach der 
Stadt zu bringen. Hier die Beſchreibung des 
Fuͤhrers dieſer Schutzwache: „Er war eine 


waltige Figur, wunderſam anzuſchauen, und koͤnn, 


te wohl Romanenſchreibern bei Schilderung > 
Hlters eines Zauberſchloſſes als Original Nn 
wenn finſtere grauſame Blicke, fürchterliches Nu 


zeln der Stirn und ein ganz eigenthuͤmlicher 7 


\ 
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druck von Wildheit in den Zügen nach der dea 
tur zu malen ſind. Denn die Statur dieſee 
Menſchen war rieſenhaft, ſeine Augen groß, ſcharf, 
Urchbohrend und in ſteter Bewegung; feine breis 
ie Naſe kauerte gleichſam auf beiden Backen. 
ie ungeheuer dicken Lippen enthuͤllten eine fchöne 
Reihe von Zähnen; der Bart war ſchwarz, dicht, 
dorfig und reichte, den ganzen Untertheil des Ges 
ſichts bedeckend, bis über die Bruſt hinab; der 
beruͤchtigte Blaubart war nichts gegen ihn; 
und wer ſeine Geſichtsbildung ins Auge faßte, 
hätte fait glauben ſollen, das Herz dieſes Men⸗ 
ſchen beherberge die ſcheußlichſten Laſter und Lei⸗ 
denſchaften. Deſſenungeachtet war ber Mann ſo 
unſchuldig und fügfam wie ein Lamm. Er trug 
als Kopfbedeckung ein Huͤtchen aus Binſen, ei⸗ 
ner umgekehrten irdenen Pfanne ähnlich, Sei⸗ 
ne Bruſt umhuͤllte ein grobes blaues Stuͤck Tuch; 
an der linken Schulter hing ein großer Köcher 
mit Pfeilen, und in der rechten Hand hielt er 
den Bogen, gleich einer Lanze ihn ſchwingend; 
ein kurzes Paar weiter Beinkleider bedeckte die 
Odberſchenkel, und lederne Stiefeln von phantaſti⸗ 
ſchem Zuſchnitt die Fuͤße und Beine. Seine 
aut war von tieffter Schwarze, feine Stirn 
boch; aber der entſetzliche Bart trug wohl zur 
Ungeſchlachtheit ſeines Aeußern, die uns anfangs 
Schrecken einjagte, das Meiſte bei.“ 


Erſter Anblick des Niger, „Dieſen Mor- 
gen beſuchten wir den weitberuhmten Niger oder 


Quor⸗ 
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Quorra, welcher bei der Stadt vorbeifließt, 
etwa eine Meile von unſerem Aufenthalt, un 

fühlten uns bei feinem Anblick ſehr getöuſcht 
Schwartze rauhe Felſen ſtiegen ſchroff aus det 
Stromes Mitte und verurſachten ſtarke Brau“ 
dungen an deſſen Oberflache. Wenige Meilen 
oberhalb Buſa ſoll der Fluß in drei Arme ſich 
ſpalten, welche zwei fruchtbare Auen bilden. Von 
da fließt er, ſo ſagt man, als ein ununterbro hee 
ner Strom bis Funda. Der Niger bat hie, 
gegenwärtig hoͤchſtens die Breite eines Steil, 
wurfs⸗ Der Felſen, auf dem wir ſaßen, übe 
ſchaut den Plaß, wo Mungo Park und feine 
Gefaͤhten ihr trauriges Schickſal traf. “ 


Der Berg Kiſa. „Als wir die Inſel (um 
terhalb der Stadt Badſchibo) verlaſſen und . 
ſchneller Fahrt ſtromabwaͤrts noch einem andeten 
Eiland vorbeigekommen waren, fanden wir UN 
plötzlich einem hohen Felſen, der Berg Kiſa ge, 
nannt, gegenuͤber. Er bildet ſelbſt eine kleine 
In ſel und iſt muthmaßlich an 300 Fuß hoch, 
Er iſt außerordentlich ſteil und ſein Anblick von 
unbeſchreiblicher Majeſtaͤt. Seinen Fuß befräft 
zen ehrwuͤrdige Baͤume und andere Pflanzen vo 
geringerer Pracht, die zum Theil auch aus dent 
nackten Geſtein hervorſtreben. Die Höbe d 
Berges Kiſa, ſeine einſame Lage mitten im Strom 
und feine feltſame Geſtalt haben ihn bei den 
Eingebornen zum Gegenſtand großer Verebcung 
gemacht. Sie glauben, daß ein wahl ea 


* 


Genius ihn bewohnt, der ſeine milden Gaben 
dings umher ausſpendet. Beſonders aber findet 
er ermuͤdete Wanderer eine Zuflucht vor dem 
Sturm und Ruhe von allen Beſchwerden. Er 
wendet fich in einem Gebete an den Schußgeifk, 
worauf augenblicklicklich. Erboͤrung folgt. Un⸗ 
U tbare Hände reichen ihm die herrlichſten Spei⸗ 
len, und iſt er genugſam erquickt, ſo ſteht es ihm 
ftei, feine Reiſe fortzufegen oder die Segnungen 
es Berges noch eine Zeit lang zu genießen.“ 


Der Niger hat feinen Flußgott, eine ſter b⸗ 
liche 1 König = 3 Waſ⸗ 
ers genannt. Hier ſein erſtes Erſcheinen: „Die 
Annäherung des Waſſerkoͤnigs verkuͤndigte zuerſt 
Lin Boot, das nur fünf Mann vorwärts lenkten. ; 
Dieſem folgte ein anderes Boot, von ungefähe 
20 ſehr ſchoͤnen Juͤnglingen gerudert, die ihren 
Befang, den wir vorher ſchon belanſcht, fort ſetz⸗ 


lehr ähnlich, die man in vielen Gegenden der 
de Neüfte höre. In dieſem Boot befand ſich 
ze Koͤnig des dunkeln Waffers, Als das 

Kanoe näher kam, ſtaunten wir nicht bloß über 
bene außerordentliche Länge und Zierlichkeit, ſon⸗ 
Fon auch über die ungewöhnliche Pracht und 
barkeit, die er zur Schau krug. In der 
f te war ein mannigfach verziertes Schirm⸗ 
bel aus Matten aufgeſpannt, an deſſen Vor⸗ 
ertheil ein großes Stuͤck Scharlach hing, hin 
wieder mit Gold geſtickt. Im Vordertheil 
* . des 
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des Schiffes befanden ſich drei oder vier kleine 
Knaben von gleicher Größe, nett und ſauber 9 
kleidet; am Stern aber ſaßen Muſiker von ge 
fälligem Anſehen, aus einem Trompeter und mes 
reren Trommelſchlägern beſtehend. Sobald da 
Kanoe den Landungsplatz erreicht hatte, flieg det 
Waſſerkoͤnig, unter dem Schirmſegel herworfo 
mend, aus und ging im Gefolge der Muſik un“ 
feiner Dienerſchaft nach der Hüfte, wo alle 14 
fentliche Angelegenheiten verhandelt werden, U 
wohin man auch uns in wenigen Minuten j 
ſchied. Bei unſerem Eintritt ſaß das Oberhauß 
der Inſel mit den Aelteſten und Wuͤrdigſten 
beiden Seiten ihres hohen Gaſtes; ich und mel 
Bruder wurden, was wir als Auszeichnung 
betrachten hatten, angewieſen, uns ihnen geges, 
uͤberzuſtellen. Nach den herkoͤmmlichen Beat 
bungen unterrichtete er uns mit vieler WR 
von ſeinem Rang und Titel. Dann beruͤhrte 
die Urſache feines Herkommens, deſſen Zweck cd 
uns Ehre zu beweiſen, und wiederholte, was! 1 
Sohn des Königs ſchon vorhin erzaͤhlte. Se 
auf beſchenkte er uns mit einem Topf koͤſtlicht 
Honigs, 2000 Kauris⸗Muͤnzen und einer Meg 
Gura-Nuͤſſen, die fo hoch geſchaͤtzt werden, DA 
nur der Reiche und Maͤchtige ſich dieſelben iR 
ſchaffen kann. Da nichts weiter zu fagen od 
zu thun war, ſchuͤttelten wir Seiner ſchwarzel 
Majeſtaͤt die Hände, bedankten uns für 5 75 
ſchoͤnes Geſchenk und kehrten nach unſeren Bos 
ten zuruck.“ 


gaſt 
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Faſt romantiſch iſt der Ausgang eines gefäßtlis 
chen Abenteuers, das unſere Reiſenden in der 
egend von Bocqua beſtanden.! Sie entdeck⸗ 
ten auf ihrer Flußfahrt ein Dorf in dichten Ge⸗ 
Ufchen und fliegen in dieſer Gegend aus, um 
ich etwas Ruhe zu gönnen, als plotzlich einer 
ihrer Leute ausrief: Krieg iſt im Anzug! O weh, 
wir bekommen Krieg! „Wir fuhren,“ ſagten ſie, 
erſchrocken auf, ſahen uns um und gewahrten 
eine große Schaar faſt nackter Maͤnner, die ganz 
regellos und mit wilder Geberde gegen unſer klei⸗ 
nes Lager anrannten. Sie waren verſchiedent⸗ 
lich bewaffnet, mit Musketen, Bogen und Pfei⸗ 
en, großen und kleinen Meſſern, Hackſpeeren, 
Lanzen u. f. w. Als friedliche und keiner Schuld 
bewußte Menſchen konnten wir dieſen Anſtalten 
mit Gemüchruhe entgegenſehen; da es aber uns 
moͤglich iſt, vorauszuwiſſen, wohin ſolche Begeg— 
nung führen kann, erwarteten wir doch den Er⸗ 
ſolg in peinlichſter Stimmung. Unſere Leute 
waren ſehr zerſtreut; doch bemerkten wir, daß 
Ne aus einiger Entfernung herbeieilten, und hat⸗ 
ten ſonach Zeit, uns zu ſammeln. Indeß be. 
ſchloſſen wir, bei unſerer geringen Zahl, dem 
Blutvergießen, wo möglich, zuvorzukommen. Die 
Eingebornen hatten unter der Zeit beinahe uns 
ſeren Palmbaum erreicht. Kein Augenblick war 
zu verlieren. Wir baten unſer Gefolge, mit des 
ladenen Flinten und Piſtolen in kurzer Diſtanz 
Dinter uns zu folgen, und ſchaͤrften ihnen mit 
Nachdruck ein, nicht eher zu feuern, bis die Geg⸗ 
? ner 
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ner gefeuert haͤtten. Wir bemerkten, daß Einer 
der Wilden (ihr Haͤuptling) etwas vor ſeinen 
Begleitern herſchritt. Da gingen mein Bruder 
und ich, nachdem wir unfere im Augenblick der 
Ueberraſchung ergriffenen Piſtolen an den Boden 
geworfen, ſehr feierlich und ohne Wehr dem Haͤupt⸗ 
ling entgegen. Indem wir uns näherten, ma 
ten wir mit den Armen alle mögliche Zeichen 
und Bewegungen, um ihn und feinen Trupf 
dem Schießen abzumahnen. Sein Koͤcher hing 
an feinee Seite, der Bogen war gefpaunt, und 
ein auf unſere Bruſt gerichteter Pfeil zitterte 
fon auf der Sehne, als wir noch wenige Schrib 
te von dem Haͤuptling entfernt waren. D 
war ein hoͤchſt kritiſcher Augenblick — der nad 
fe konnte unſer letzter fein, Eben wollte det 
eger die Sehne anziehen: da ſtuͤrtzt ein Man 
der ihm zunaͤchſt ſtand, hervor und hemmt ſeinen 
Arm. In dieſem Augenblick ſtanden wir vor if 
und ſtreckten unſere Hände aus. Alle zittert 
wie Espenlaub. Der Hauptmann kniete nieder 
ſah uns ſcharf ins Geſicht — Feuer ſchien aus 
ſeinem rollenden Auge zu ſpruͤhen, — ſein geib 
kam in konvulſiviſche Zuckungen, und mit einem 
ſchuͤchternen, aber unbeſchreiblichen Mienenfpielr 
in dem alle menſchliche Leidenſchaften ſonderbal 
ſich ſpiegelten, ſein Haupt ſenkend, faßte er un 
ſere dargebotenen Haͤnde und brach in Thraͤne 
aus. Dies war ein Zeichen der Freundſcha 
— gutes Einverftändniß war die Folge, und e 


e wurde rue mehr gedachte daf 
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bewaffnete Dorfbewohner hatten ſich jetzt um 

ihren Führer verſammelt und beobachteten ängfts 
lich feine Geberden. Das Ergebniß entzuͤckte fie; 
ledes Auge funkeite vor Freude; ſie jauchzten 
auf, ſteckten ihre blutloſen Pfeile wieder in die 

oͤcher, rannten umher wie von boͤſen Geiſtern 
beſeſſen, ſpannten ihre Bogenſehnen ab, feuerten 
ihre Musketen in die Luft, schüttelten die Spee⸗ 
de, tanzten, machten die lächerlichften Geſticula⸗ 
kionen, lachten, ſchrieen und ſangen — Alles in 
raſcher Aufeinanderfolge. Nie hat man eine tole 
ere Scene geſehen. Als die raſende Freude aus⸗ 
getobt hatte, beſchenkten wir jeden Krieger mit 
einer Anzahl Nadeln, ein ferneres Zeichen unſe⸗ 
ker freundſchaftlichen Abſichten. Der Chef ſelbſt 
ließ ſich zwiſchen uns beiden auf dem Raſen nie⸗ 
er, während die Kriegsleute, zur Rechten und 
Linken gruppirt, auf ihre Waffen ſich lehnten.“ 


Ein Ball in London. 


Ein Ball wird in England als eine ſehr wlch⸗ 
ge Angelegenheit behandelt. Lange vorher, ehe 
0 ſtattfindet, ſprechen die öffentlichen Blätter das 
don und unterhalten ihre Leſer von demſelben, wenn 
er voruͤber iſt. Nicht der kleinſte Umſtand ent⸗ 
geht ihnen, und dle hochtrabendſten Ausdrücke 
Einen gebraucht, um dle unbeutendſten Kleinig⸗ 
ten zu beſchrelben. „iady M.“, beißt es, „gab 


n 


an 


AT 
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an dem und dem Tage in ihrem prächtigen Haufe 
zu Berteley- Square einen der glänzendften Ball 
deren wir je beiwohaten. Die lange Reihe det 
koſtbar moͤblirten Gemaͤcher war bei dieſer Gele“ 


genheit geöffnet. Die in einem der Zimmer it 


größten Ueberfluß dargebotenen Erfriſchungen ber 


ausgeſuchteſten Art machten der Freigebigkeit un 


dem guten Geſchmack der edlen Wirthin Ehre 


Um 10 Uhr fingen die Gäfte an, ſich einzuſtel, 
len, und um 11 Uhr waren die Gäle ‚gefüllt 
Eine Stunde verging, ehe die Geſellſchaft iht 
Neugierde und Bewunderung der prachtvollen Au 
ſchmuckung derſelben geſtillk hatte. Endlich ef 
toͤnte die Muſik, und ein großer Theil der 
ſellſchaft ſtroͤmte in den Tanzſaal. Die verfügt 
riſche Miß — mit einer Roſenguirlande im Has 
und in weißen Atlas gekleidet; die liebliche Mf 
Helene — in einem Kleide von Scharlach-Crebe! 
die herrlich gebaute Miß Adelaide — in (meh, 
zem Atlas, und die ſchlanke Lady — in einer mi 
Silber und Gold geftreiften Robe, eröffneten den 
Ball mit Lord — Lord — Sir William 45 
und Sir —, Ein herrliches Abendeſſen, das I 
den Leckerbiſſen der Jahreszeit darbot, folgte 9 


ging die Geſellſchaft auseinander, mit der 


lichſten Anerkennung des liebenswuͤrdigen * 


pfangs und des feinen Benehmens der Sau e 


Haufe und der Gaſtfreundſchaſt ihres edlen 7 
ten.“ Dies iſt der Bericht von einem 1 uf 
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auf dem ich zugegen war, wie ihn die Londoner 
Zeitungen gaben, denen er officiell zugeſandt wor⸗ 
den war; jetzt will ich dee Wahrheit gemaͤß er⸗ 
zaͤhlen, was ich wirklich ſah. Das Haus, in 
welchem die Fete gegeben wurde, obgleich hübſch 
genug fuͤr ein Engliſches Haus, war doch nur 
ziemlich klein. Wenn man den Raum deſſelben 
mit der Anzahl der eingeladenen Perſonen ver⸗ 
glich, war es augenſcheinlich, daß es, wie bel den 
meiſten Londoner Feten, an Platz fehlte. Das 
Empfangszimmer war durch eine Bretterwand 
abgetheilt, die man bei dieſer Gelegenheit wegge⸗ 
nommen hatte. Zwei Kronleuchter mit ungeſfaͤhr 
fünfzig Wachskerzen, deren Licht von einigen ſchoͤ⸗ 
den Spiegeln zuruͤckgeworſen wurde, kontraſtirten 
unvortheilhaft mit der Dunfelrothen Draperle des 
Salons. Einige Blumentoͤpfe ſtanden am Fuße 
und auf den Abſaͤtzen der Treppe, auf welcher 
nicht zwei Perſonen neben einander gehen konnten. 
Als ich um halb eilf erſchien, fand ich den Herrn 
und die Frau vom Hauſe allein, die an dem 
Haupt ⸗Eingange des Salons ſaßen und die Ges 
ſellſchaft erwarteten, die nicht vor 11 Uhr eintraf. 
Zwanzig große Lehnſtühle und zwei Sophas, die 
N gerader Linie am Kamine ſtanden, waren bald 
ſetzt. Ein paar hundert Damen, welche das ei⸗ 
ferne Geſetz des bon ton zwang, ſich zu Haufe 
an ihrem Kamin bis 12 Uhr zu langweilen, fülls 
ten jetzt die beiden Säle, Nebenan war ein klei⸗ 
nes Zimmer, deſſen beſchraͤnkter Raum noch mehr 
eengt wurde durch eine Tafel, die mit Karrika⸗ 
kuren 


F 
turen, Album's und kleinen Skizzen bedeckt mars 
Dieſes Zimmer ſtand mit einem kleinen Worzimt 
mer in Verbindung und führte in eine Gallerie / 
die an der Treppe endigte, auf deren Stufen die 
zuletzt Gekommenen ſich paarweiſe aufgeſtellt hat⸗ 
ten. Um 12 Uhr wurde der Tanzſaal geoͤffnet, 
auf einen Augenblick wurden die anderen Zimmer 
von dem ungeheuren Gedränge befreit, aber die 
Erholung war von kurzer Dauer, denn die War 
gen, welche unaufhoͤrlich friſche Gaͤſte abſetzten, 
deren Zahl mit der Größe der Zimmer in keinem 
Verhaͤltniß ſtand, noͤthigten zuletzt einen Theil der 
Geſellſchaft im Vorhauſe Zuflucht zu ſuchen, wel 
ches von der Dienerſchaft ruhig geraͤumt wurde 
die jetzt ihr Hauptquartier auf den Stufen au 
ßerhalb der Thuͤre aufſchlug. Jetzt war es fut 
diejenigen, die nicht Kraft genug hatten, ihte 
Ellenbogen zu gebrauchen, oder einen Theil ihres 
Anzuges in dem Gedraͤnge im Stich zu laſſen 
unmöglich, fi von der Stelle zu bewegen. Das 
Speiſezimmer war gepfropft voll Leute, die nicht 
wieder heraus konnren. Andere, die, vor Dur 
verſchmachtend, vergebens verfuchten, in dies Zim“ 
mer zu dringen, ſchalten auf den unmaͤßigen AP 
petit derer, die darinnen waren. In dem Ball 
ſaal war daſſelbe erſtickende Gedraͤnge, nur m 


dem Unterſchied, daß die Tänzer der herandrime 


genden Menge derbe Fußtritte austheilten und 
die Lady's ihnen einen Theil ihres Korpers dor“ 
boten, der ungenannt bleiben ſoll. Das Orcheſter 


beſtand aus einem Planoforte, einer Harſe, et 


7 . 
linen, einem Violoncell und einer Handorgel, wel⸗ 
&e ihre fcharfen Töne mit denen der anderen In⸗ 
ſtrumente miſchte, zuweilen aber auch Solo fpielte, 
Um 3 Uhr begaben ſich diejenigen, die es nicht 
länger aushalten konnten, nach Hauſe. Zwei 
Stunden brauchte man, ehe man zu ſeinem Wa⸗ 
gen gelangen konnte, Dank der Verwirrung, die 
unter ihnen herrſchee. Endlich ſaß jeder in dem 
einigen. Die Anzüge, vor wenigen Stunden 
noch fo reizend, waren jetzt völlig verdorben, doch 
man hatte am naͤchſten Tage das Vergnuͤgen, in 
den Morgenblaͤttern zu leſen, wie ſehr man ſich 
auf dem Ball amüſirt habe, und taufend Um⸗ 
fände, von denen kein Menſch etwas geſehen 
arte, 


Gaſtfreundſchaft der Chineſen bei 
Whampoa. 


Zwei Offiziere eines der Compagnie gehörigen 
Schiffes ergingen ſich am Abend des toten Okto- 
ers (1831) auf Danes Eiland und gelangten 
m Verlaufe ihres Spazier ganges nach einem huͤb⸗ 
Gen großen Dorfe, das dem Ankerplatz des Schif⸗ 
les beinahe gegenuͤbet lag. Dies Dorf betraten 
le, ohne auf eine Schwierigkeit von Seiten der 


Ingebornen zu ſtoßen. Als fie ſchon einen bee 


eutenden Weg um das Dorf gemacht hatten, denn 
ien erührten eg eigentlich bloß, gaben die Chine⸗ 
Plöglich ungemeine Bangigkelt zu gr se 

0 e 


ED 
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Die Offiziere dies bemerkend, waren im Begriff, 
wieder umzukehren, als die Chinefen, in der Vor⸗ 
ansfegung,- fie ſchluͤgen den Ruͤckpeg aus Furcht 
ein, auf die ſeigſte Weife hinter ihn her jagten 
und ſie, mit Karſten, Speeren und Bambusſtö⸗ 
cken bewaffnet, etwa eine Vlertelmeile weit ver“ 
folgten. Außerdem ſtahlen fie einen Hund, der 
die Spazlergaͤnger begleitete. Dieſe wurden ſehr 
übel zugerichtet; bis man ihnen endlich Boole 
mit, bewaffneter Mannſchaft zu Hülfe ſchickte, u 
deren Begleitung fie nach dem Dorfe zuruͤckkeht“ 
ten, und nachdem ſie drei oder vier Bauern, die 
zu den ruͤhrigſten gehörten, aufgegriffen und weldlich N 
durchgepruͤgelt hatten, gingen fie wieder an Bord, 
U 2 - fi 2 5 ai 


8.566.050... Do W. 
Dies iſt der Name eines ſonderbaren Mannes, bel 
man auch den verruͤckten Dow neunt, und welcher ls 
Methodiſten⸗Prediger die Vereinigten Staaten und Ka“ 0 
nada durchzieht, oft in den wildeſten romantiſchſen 
egenden von Felſeuſpitzen herab predigt und feine " 
Zuhoͤrer oft auf Jahre hinaus zu der naͤmlichen S 
befcheidet. Er findet ſich alsdann pünktlich wieder 1 
Im Juni des Jahres 1830 hielt er in Waſhington eil 175 
Predigt, und am Schluß bemerkte er, daß er Laſt u 
heirathen habe z wenn ein Frauenzimmer in der „ 
fammlung gleiche Neigung habe, fo möge fie ſich ““ 
beben. Ein junges Madchen that alſos er beſuchle ſeß 
und ſie ward ſeine Frau. Ne N ö 


f — . . x 955 74 
— . eatteat Da. u 
8 Verleger Carl Wo fährt. 8 


Briegiſcher Anzeiger. 
1 44. Veh 
Montag, am ı7. November 1834. 
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5 Bekanntmachung. 
Für die Abgebrannten zu Steinau find noch an Bels 
kraͤgen eingegangen: ? 
Von einem Ungenannten 5 for. — Von P. N. 
1 Rthlr. — Von P. B. F. 5 for, — Von Herrn 
Major von Sydow 1 Rthlr. — Von der Frau 
Berghauptmann Martins 5 Rihlr. und ein Paket 
Kleidungsſtuͤcke. — Von dem Strumpiſtricker⸗ 
Mittel 3, Rthlr. mit ausdrücklicher Beſtimmung 
für die Strumpfſtricker zu Steinau; und von dem 
Schuhmachermeiſter Kaminsky den am 6. v. Mts. 
bei einer froͤhlichen Geſellſchaft zu Leubuſch ges 
ſammelten und bereits am Sten v. Mts. uͤberge⸗ 
begen Betrag von 1 Rthlr. 10 ſgr., beiſammen 
11 Kehle. 20 fgr. Rx : 
Ferner find für die Abgebrannten zu Tuͤtz 1 Rthlr. 
und fuͤr die Abgebrannten zu Seidenberg 1 Rtl. 15 ſgr. 
eingegangen, welche wir weiter befördert haben, und 
für dieſe milden Gaben den freundlichen Gebern unſern 
Dank fagen, Brieg den 7. November 1834. 
9 Der. Magiftrat 
Vertrauensvolle Fürbttte, 
Um ein, jedoch bei den vielen ungleich größern Uns 
glaͤcksfallen dieſer Art, nur kleines Scherflein der Liebe, 
in abgelegten Kleidungsſtuͤcken, Schuhwerk, alter Wäs 
ſche, für viele, bei dem durch Sturm ſchnell um ſich 
gegriffenem Brande in Briefen, am Eten November 
Abends 9 Uhr halb nackt entfprungene Menſchen, bes 
ſonders Kinder. Und flünde es in manches Edlen Kraͤf⸗ 
ten, um etwas Lebensmittel und Rauchſutter für das 
Vieh, beſonders für die abgebrannten Güter und Gtels 
ben, well lang der Winter, und arm die Erndte der 


* 
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Gemeinde geweſen, deren gefälige Einſendung dem 


Vertrauen zwar überlaffen bleibt, deren Vertheilung 
aber durchaus e ee berathend ſeyn wird, 
bitten vertrauensvoll die Unterzeichneten, und verſpre⸗ 
chen die etwannigen Liebesgaben nach Pflicht und Ge⸗ 


wiſſen zu vertheilen und zu ſeiner Zeit mit ſchuldigem 


Danke zu verrechnen. Briefen den 10. Novbr. 1834. 
Der Ortsgeiſtliche. Die Ortsgerichte. 
Die Kirchvaͤter. 
Dankſagung. 8 
Der Brand bier Orts am 6ten d. M. Abends 9 Uhr, 
und bis zum Morgen in drohender Gefahr dauernd, 
hat uus unſere Freunde in der Noth kennen gelehrt 


Außer der, die allgemeine Thaͤtigkeit belebenden Ge⸗ 


genwart des Herrn Grafenivon Pieil auf Jobnsdorf, 
des Herrn Rittmeiſter v. Rohrſcheidt auf Deutſchſteine, 
des am Fruͤhmorgen alsbald die Verungluͤckten troͤſten⸗ 
den und ihre Lage pruͤfenden Herrn Landrath v. Pritt⸗ 
witz auf Kreiſewitz, und der ſchnellen augenblicklichen 
Gegenwart des Herrn Kreis⸗Sekretait kangner und de⸗ 
nen Koͤnigl. Kreis-Gensd'armen; erfreuten wir uns 
auch eines unvergeßlichen Beiſtandes von der uns fe. 
werthen Stadt Brieg, namentlich auch der daſtgen 
Koͤnigl. boͤbern und niedern Poſt⸗Officianten, denen 

Dörfern Linden, Gruͤntgen, Mollwitz, Michelwißz / 

Schuͤſſelndorf, Hermsdorf, Deutſchſteine und mehreren 

anderen Otten her, welcher uns zum innigſten Danke 

verpflichtet, und zugleich zu dem herzlichen Wunſche? 

daß Gott Sie Saͤmmtiliche vor ähnlichen traurigen Er? 

fahrungen, vaͤterlich behuͤten moͤchte. f 

Brieſen den Io. November 1834. 

Der Geiſtliche, die Ortsgerichte und Gemeinde. 
N Bkan nt mach un g. 

Es iſt durchaus erforderlich, daß alle Todesfalle 1 5 
fort dem betreffenden Bezirks⸗Vorſteher angezeigt 1110 
den, und die Hausbeſitzer oder deren Stellverkt . 
für die Befolgung dieſer Beſtimmung verantwortlich. 


. 
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Dennoch find kurzlich wieder einige Contraventſonsſaͤlle 
vorgekommen, und dies veranlaßt uns darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß ſich hierbei kein Hauswirth mit 
der Behauptung entſchuldigen kann, daß er, ſeinem 
Miether diefe Anzeige uͤberlaſſen habe, da er zunaͤchſt 
verhaftet bleibt und in Strafe genommen wird, wenn 
ſie der Miether unterlaſſen haben ſollte. ER 
Brieg, den 4. November 1834. 
Der Magiſtrat. 


Bitte an das Publicum. 

Wir find durch die im 45ten Stuͤck der diesjaͤhrigen 
Antsblaͤtter enthaltenen Verfügung der hochloͤbl. Koͤ⸗ 
niglichen Regierung von Schleſien zu Breslau vom 
alten October c. aufgefordert worden; die Einſamm⸗ 
lung der von den hohen Koͤnigl. Miniſterlen zum Neu⸗ 
bau der katholiſchen Kirche zu Wermelskirchen im Re- 
gierungs⸗ Bezirk Duͤſſeldorff bewilligten katholiſchen 
Haus Collecte bieſelbſt zu veranlaſſen. 
Demzufolge haben wir den Buͤrger Tragmann zur 
Einſammlung derſelben beauftragt, und wir erſuchen 
emnach das verehrte Publikum, insbeſondere aber die 
emittelten und wohlhabenden katholſſchen Einwohner 
bieſiger Stadt: zu gedachtem Zwecke einen milden Bel⸗ 
krag nach Maasgabe der Kraͤfte eines Jeden in die 
dom Tragmann zu produclrende verſchloſſene Buͤch⸗ 
fe Km zu opfern; wofür den guͤtigen Geber ſchon das 

ewußtſeln lohnen wird, etwas zur Beförderung einer 
nützlichen Anſtalt beigetragen zu haben. 
Brieg den igten November 1834. 

Der Magiſtrat. 
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Bekannt mach un 


* g. z 
w Die auf dem linken Oderufer zwiſchen Brieg und Loͤ⸗ 
en gelegenen hieſigen Kämmerel Güter Cantersdorff 


128 Alzenau nebſt Zubehör ſollen auf Zwoͤlf nachein⸗ 


ander folgende Jahre vom ten Juni 1835 ab im Wege der 
oͤffentlichen Lizitaͤtion verpachtet werden. Zur Abgabe 


der Gebote ſowohl auf jedes einzelne der genannten Guͤ⸗ 


ter als auch deide zuſammen iſt ein Termin auf den 
13ten Dezember 1834 Nachmittags um 2 
Uhr in unſerm Sitzungszimmer anberaumt worden, 
zu welchem Pachtluſtige mit der Aufforderung eingelu⸗ 
den werden, perſoͤnlich zu erſcheinen, und ihre Gebote 
abzugeben. Die Anſchlaͤge und Verpachtungs-Bedin⸗ 
gungen koͤnnen vom roten November c. ab in der Re“ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Niemand kann zu einem Gebote gelaffen werden, der 
ſich nicht zuvor über feine Fähigkeit, Kaution zu ſtellen, 
uns das Plusinoentarium baar bezahlen zu konnen, gun“ 
gend ausgewieſen hat. N 0 

Beleg den 29ten Jetober 1834. 

Der Magiſtrat. 


ö Bekanntmachung. 
Bei dem am 6. d. Mts. im Saale des Coffetier Felt 
ſtatt gefundenen Balle find zum Beſten des Verein 
zut Unterfiügung der Buͤrger-Wittwen und Waiſen 
1 Rtblr. 6 fgr. geſammelt worden, wofür wir den 9)’ 
tigen Gebern hiermit unſern Dank ſagen. 
Brieg den 11. November 1834. 


Der Maglſtrat. a 
Bekanntmachung. 55 
Wir bringen hiermit dankſagend zur allgemein 9 
Kenntniß: daß für bie Abgebrannten zu Grünbaa⸗ 
22 gr. 6 pf. und fuͤr die zu Wanſen 10 gr. eingegan“ 
gen und abgeſandt worden ſind. - 
Brieg, den 11. November 1834. N 
0 en RE ee 
5 a ekanntma chung. 5 
Wir bringen biernilt zur öffentlichen Kenntniß: daß 
der Brauermeiſter Herr Johann Hoffmann, in 18 der 
auf der Paulauer Straße wohnhaft, zum Mitglied de 


E 
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Teuer» Societätd s Deputation beſtellt und beauftragt 
worden iſt, bie Beiträge des viertes Bezirks zu erheben. 

Brieg, den 11. November 1834. 

Der Magiſtrat. 
8 ’ Bekanntmachung. 

Der Jahrmarkt zu Groß⸗Strehlltz iſt vom 
25. Novem ier auf den 27. November d. J., und der 
itmorft daſelbſt vom 24. auf den 26. Novbr. 

d. J., rerlegt worden; welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Brieg den 15. November 1834. f 

Koͤnigl. Preuß.! Polizey-Amt. 
Bekannt m a, ch un g. 
1 u. Schuhmacher Wiatlerſchen Nach⸗ 
Tag: Effecten, beſtehend in Uhren, Silber, Hausgeräthe, 
Betten. Kleider und Schuhmacher: Wauren, werden in 
dem auf den 2gten d. Mts. und die folgenden Tas 
ge Mittags um 1 Uhr im Auctions-Gelaß auf dem 
Schloße anberaumten Termine nur gegen ſofort 
zu leiſtende baare Zablung an den Meiftbies 
tenden verſteigert, wozu Kaufluſtige hlermit eingeladen 

werden. Brieg den 6. November 1834. 
Seiffert, Auct.⸗Commiſ. 
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VV 
Neuen holl. Süssmilch-Räses 
* empfing und offerirt fo wohl im Ganzen als & 
4 auch im einzeln billigſt % 
5 Carl Hoffmann, £ 

* 

2 


*. Zollſtraße Nro. 399 
eee eee 


8 Dr. Vogler's 

. e e a 10 ER te 
ntinftur n 8 gr. fortwaͤhren 

zu haben bei G. H. Kuhnrath. 


— 
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r 
N Niederlage von 
Berliner Dampfmaſchinen⸗Chocolade. 
Feinſte Vanille⸗, Gewürze, Geſundheits⸗ und 
Gerſtenmehl⸗Chocolade, fo wie Chocolade mit 
Figuren und Deviſen habe ich wieder erhalten und 
empfehle felbige zu den aͤußerſt billigen Fabrik, Prei 
fen von 8 bis 16 far. pr. Pfd., und bei Abnahme 
von 6 Pfd. 3 Pfd. Rabatt, zu guͤtiger Abnahme. 

e G. H. Kuhnrath. 


Cacab: Schaalen⸗Thee 
in Pfd. Paketen iſt ſtets zu bekommen bei 
3 G. H. Kuhnrarh. 


Engliſches Gichtpapier, 
welches hauptſaͤchlich gegen Gicht, Rheumatismus, 
geib⸗, Bruſt⸗ und Ruͤckenſchmerz, Huſten, Heiſerkeil 
Schnupfen, Lähmung, Verrenkung und Zahnweh m 
dem beſten Erfolge angewendet wird, babe ich eine 
Bunte in 5 erhalten 89 verkaufe 1 2 
den Bogen mit 8 . H. Kuhnrath, 

Bogen 8 for . . eee 
Räucher⸗Balfam. 

Von dem beliebten orientalifchen Raͤucher⸗ Balfallı 
weſcher, einige Tropfen auf den warmen Ofen ade 
Blech gegoſſen, den angenehmſten Wohlgeruch im ee 
mer verbreitet, find friſche Vorraͤthe angekommen UM 
in Flaͤſchchen zu 72 ſgr. zu haben, bei 7016 . 

. 9. Kubnroth 


Probates, pafentirtes engliſches 


Leichdorn⸗ ſter 
womlt alle, auch die due fee our 
neraugen zerſtoͤrt und gänzlich vertilgt werden konnen, 


i alten. 
je ich Wwif eine bedeutende 92805 „Aabntetb. 


FFT 
\ Frisch. fliessenden grosskörnigen 8 
& astrachanischen Caviar 
g Fun ſchoͤnſter Qualitaͤt und offerirt 
Wuttke. 
N JZollſtraße No. 396. 
eee eee D 


. FEET 
er 
Neue Haliensche Maronen$ 


8 
x 
a türkische, Nüsse ER + 
Be dt H. Wutke. iR 


| 


rieche geräucherte 1 


Heeringe 
um den vielen Nachfragen eines Hoco ehe 
ten Publikums zu genuͤgen, erlaube ich 
mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
bon heute an, wieder fortwährend friſche 
ae Heeringe von ausgezeichnet 
ſchoͤner Qualitaͤt zu haben find in der 


ö Pens des H. Wutke, 
Fi 3 Ro 356. 4 
a aug iche ec 


von G. Fleetwordt in London, 
in che dem Er r den ſchoͤnſten Glan; intieffier Schwärze 
t, und da ſie keine das Leder zerſto tende Jugtedien⸗ 


1% 


* 
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zien enthaͤlt, daſſelbe conſervirt, iſt in 1 Viertelpfund⸗ f 
Buͤchſen zu 5 fgr. und in 1 Achtelpfund⸗ Buͤchſen zu 


21 gr. ſtets und nur allein zu haben bei 
2 Ye; G. H. Kubnratd- 
— 
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C 
®» Sardellen-Heeringe 
6 Stuͤck für ı Sgr. N 


erhielt und offerirt zur gefälligen Abnahme 


2—238—————————.——.— 
’ Zu vermiethen. 
In dem Major d. Wittichſchen Erbenbanfe if eine 
ſehr bequeme Wohnung zu vermiethen. Nähere Aus“ 
kunft ertheiit der Raths Sekrekalr Seiffert. — 
Brieqgieſcher Marktpreis Courant. 
R 


den 15. Vovbr 1834. 2 
1.0 Ma a ß. tl. ſak⸗ 1 
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Weitzen, der Scheffel, Höchſter Preis | 115 Be 
Desgleichen Niedrigſter Preis 11 10 
olglich der Mittlere „ „442 
orn, der Scheffel, Höchſter Preis . 13 
Desgleichen Niedtigſter Preis 41 
Folglich der Mittlere „ „ „ „ 1151 
Gerſte, der Scheffel, Hoͤchſter Preis 1 . 
„Desgleichen Niedrigſter Preis [4 46 
olglich der Mittlere „„ 1 416 
anfer, der Scheffel“ Hochſter Preis | — | 7 — 
esgleichen Niedrigfier Preis | 77 211 9 
glich der Mittlere 23 — 
ierfe, die Metz : — 
anpe, dito r * zu 
ande, dito „ 7 u — 11 4 
9 fen, dits — 7 * „ een Ne 3 — 
ihfen dito TARA LEER ee 1 3 
Kartoffeln, dito n 228 12 6. 
er, das Quart 2 4 6 

Bun die Maude!!! 
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